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(57) Hauptanspruch: Scharnierverbindungsmethode für
zwei benachbarte Wagenkästen (1) eines Niederflur-Fahr-
zeugs, wobei eine Doppelscharnierverbindungsmethode
für mehrere Wagenkästen (1) verwendet wird und die Wa-
genkästen (1) des Niederflur-Fahrzeugs durch ein Schar-
nierverbindungssystem miteinander verbunden sind, wo-
bei das Scharnierverbindungssystem aus einer Kombina-
tion von Festscharnier (2), Drehscharnier (3) und Frei-
scharnier (4) besteht, dadurch gekennzeichnet, dass das
Festscharnier (2) und das Drehscharnier (3) des Scharnier-
verbindungssystems ein monolithisches Metallgelenklager
(5) aufweisen, das als ein Spindelteil des Scharnierverbin-
dungssystems dient und das Festscharnier (2) und das
Drehscharnier (3) miteinander kombiniert werden und das
Scharnierverbindungssystem zwischen den Wagenkästen
(1) des Niederflur-Fahrzeugs bilden, um die Wagenkästen
(1) miteinander zu verbinden, wobei das Metallgelenkla-
ger (5) ein Metallgelenklager (6) für das Festscharnier (2)
und ein Metallgelenklager (7) für das Drehscharnier (3) auf-
weist, wobei das Metallgelenklager (6) für das Festschar-
nier (2) und das Metallgelenklager (7) für das Drehscharnier
(3) jeweils zwei benachbarte Wagenkästen (1) miteinander

verbinden und ein drehbares Scharnierverbindungsmittel
bilden, wobei das Metallgelenklager (6) des Festscharniers
(2) durch das Scharnierverbindungsmittel die zwei Seiten
der Böden der zwei benachbarten Wagenkästen (1) ver-
bindet, und das Metallgelenklager (7) des Drehscharniers
(3) ...
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Beschreibung

Technisches Gebiet:

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schar-
nierverbindungsmethode und -system für zwei be-
nachbarte Wagenkästen eines Niederflur-Fahrzeugs
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie des
Anspruchs 5

Technischer Hintergrund:

[0002] „Niederflur“ ist ein Sonderbegriff für Stadt-
bahnfahrzeuge und bezieht sich auf Stadtbahnfahr-
zeuge, deren Flure einen Abstand zum Boden weni-
ger als 40 cm aufweisen. Gemäß dem Prozent der
Fläche der Niederflur weisen die Niederflur-Fahrzeu-
ge vielen Typen. Dabei sind 70% Niederflur-Stadt-
bahnfahrzeuge und auch 100% Niederflur-Stadt-
bahnfahrzeuge. Die 100% Niederflur-Stadtbahnfahr-
zeuge weisen die größte technische Schwierigkeit
auf. Ein Niederflur-Fahrzeug weist normalerweise
mehr als zwei Wagenkästen auf, wobei die zwei
benachbarten Wagenkästen normalerweise durch
ein Scharnierverbindungssystem miteinander ver-
bunden sind. Das Scharnierverbindungssystem zwi-
schen den Wagenkästen eines Niederflur-Fahrzeugs
ist von der Kraft angespannt. Die Sicherheit der Ver-
bindung bestimmt die Sicherheit des Fahrzeuges. Es
besteht drei Verbindungsstrukturen für die zwei be-
nachbarten Wagenkästen: Kugelbolzenverbindungs-
struktur, Drehverbindungsstruktur und Scharnierstift-
struktur, wobei die Kugelbolzenverbindung bei frü-
heren Personenwagen verwendet wird, die Drehver-
bindung die Verbindung und Abbiegen des Fahr-
zeugs gewährleistet, und der Scharnierstift durch ei-
nen Achsenärmel die Verbindung und Abbiegen des
Fahrzeugs gewährleistet.

[0003] Die Scharnierverbindungsvorrichtung eines
Niederflur-Fahrzeugs ist normalerweise bei den Ver-
bindungsteilen auf den zwei Seiten des Fahrzeugs
vorgesehen, wobei ein oberes Scharnier und ein un-
teres Scharnier verwendet werden. Durch die ver-
schiedenen Scharnierverbindungvorrichtungen wird
die Bewegung des Fahrzeugs beschränkt und das
Niederflur-Fahrzeug kann gut durch Kurven mit klei-
nen Radien fahren. Die Böden der zwei benachbar-
ten Wagenkästen werden normalerweise durch ei-
ne Festscharnierverbindungvorrichtung verbunden,
während die Dächer der zwei benachbarten Wa-
genkästen normalerweise durch eine Drehscharnier-
verbindungvorrichtung oder eine Kombination von
einem Drehscharnier und einem Freischarnier ver-
bunden werden. Die Festscharnierverbindungvor-
richtung für die Böden des Fahrzeugs beschränkt die
horizontalen Bewegungen in drei Richtungen, erlaubt
Drehen in drei Richtungen, trägt die vertikale Kraft
des Fahrzeugs, und überträgt die meisten Längszug-
kraft (in der Fahrrichtung) sowie die horizontale Kraft

des Fahrzeugs. Die Drehscharnierverbindungsvor-
richtung erlaubt das Drehen um die vertikale Achse
der zwei benachbarten Wagenkästen. Das Gummi-
teil innerhalb der Vorrichtung bietet die vertikale und
horizontale Steifigkeit an. Durch die Zusammenarbeit
mit der Festscharniervorrichtung für die Böden des
Fahrzeugs trägt die Drehscharnierverbindungsvor-
richtung ein Teil der Längszugkraft, und beschränkt
die Seitenwinder und Kopfnicken. Die benachbar-
ten Wagenkästen haben nur die Freiheit für Kopf-
schütteln, wodurch das Fahrzeug durch die horizon-
talen sowie die vertikalen Kurven mit kleinem Radius
durchfahren kann. Die Freischarniervorrichtung und
die Drehscharniervorrichtung sind getrennt vorgese-
hen. Die Strukturen der Drehscharniervorrichtungen
sind gemäß den unterschiedlichen Fahrzeugtypen
unterschiedliche. Grundsätzlich ist eine Drehschar-
niervorrichtung auf dem Dach des Fahrzeugs instal-
liert, wodurch die Dächer der Wagenkästen verbun-
den werden und das Niederflur-Fahrzeug sicher und
stabil durch die horizontalen Kurven und vertikalen
Kurven durchfahren kann. Das auf dem Dach vorge-
sehene Freischarnier ist ein Hilfsverbindungssystem,
das nur die Seitenwinder der zwei benachbarten Wa-
genkästen beschränkt. Das aus den drei Scharnier-
verbindungsvorrichtungen bestehende Scharnierver-
bindungssystem wird bereits bei den Niederflur-Fahr-
zeugen verwendet. Allerding ist sind Verbindungssi-
cherheit und Stabilität eines solchen Scharnierverbin-
dungssystems nicht ausreichend. Bei der Festschar-
nierverbindungsmethode werden die obere und die
untere Stütze durch einen Mittelbolzen direkt mit dem
Metallgelenklager scharnierverbunden. Nämlich läuft
der Mittelbolzen folgende durch die obere Stütze, das
Metallgelenklager und die untere Stütze, um die zwei
benachbarten Wagenkästen zu verbinden. Allerdings
ist diese Verbindungsmethode mittels eines Mittelbol-
zens verkompliziert die Struktur des Festscharniers,
die Modularität der Struktur ist niedrig und ein gro-
ßer Installationsraum wird benötigt. Ferner muss die
Scharnierverbindungsvorrichtung regelmäßig gerei-
nigt werden und die Schmierung- und Bewegungs-
stand müssen geprüft werden. Die Verbindungsme-
thode mittels eines Mittelbolzens verkompliziert den
Abbau und die Reinigung der Festscharniervorrich-
tung, und es ist somit schwer die Vorrichtung in-
stand zu stellen. Das Drehscharnier benutzt V-för-
mige Schaftverbindungsstruktur. Allerdings weist die
herkömmliche Drehscharnierstruktur eine komplizier-
te Struktur auf und ist schwer aufzubauen und ein-
zustellen. Die Kraftsituation ist ebenfalls nicht sehr
vernünftig. Diese Probleme beeinträchtigen den nor-
maleren Betrieb des Fahrzeugs, und reduzieren die
Lebensdauer des Fahrzeugs. Folglich weitere For-
schungen sind erforderlich.

[0004] Durch Recherche werden die folgenden
Standen der Technik, die mit der vorliegenden Erfin-
dung relevant sind, gefunden.
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1. Das chinesische Patent CN 102862607 A,
unter dem Titel „das Scharnierverbindungssys-
tem eines Niederflurzugs oder eines Personen-
wagens“, offenbart ein Scharnierverbindungs-
system eines Niederflurzugs oder eines Perso-
nenwagens, wobei der Vorderrahmen und der
Rückrahmen durch ein Drehlager miteinander
fest verbunden sind. Die Vorderseite des Vor-
derrahmens und die Rückseite des Rückrah-
mens bilden jeweils eine Nickachse. Vorzugs-
weise weist die Nickachse ein Kugelscharnier,
ein Installationsloch für das Kugelscharnier und
einen Kugelscharnierfestsitz. Das Kugelschar-
nier kann beweglich in das Installationsloch ein-
gesteckt und somit befestigt werden. Die Vor-
derseite des Vorderrahmens und die Rücksei-
te des Rückrahmens sind jeweils mit einem In-
stallationsloch versehen. Der Vorderrahmen und
der Rückrahmen sind links und rechts symme-
trisch und sind jeweils mit einer mechanischen
Sperrvorrichtung versehen. Der Sensor ist auf
dem Rückrahmen vorgesehen. Die Bühne für
die Drehplatte ist auf dem Vorderrahmen vorge-
sehen. Das vordere Klebeband ist mit dem Bo-
den des benachbarten Wagenkastens fest ver-
bunden, während das hintere Klebeband mit der
Bühne für die Drehplatte festverbunden ist und
sich unter dem Klebeband befindet. Ein solches
System weist einen höheren Wiederstand gegen
Drehmoment auf, und hat einen guten Puffer-
effekt. Der Vorderrahmen und der Rückrahmen
haben jeweils eine Nickachse. Die Nickachse re-
agiert gegen Stürzen oder auf- und absteigende
Bewegungen, wodurch das Fahrzeug glatt fah-
ren kann.

2. Die chinesische Anmeldung CN 102490755 A
mit dem Titel „ Drehgestell für Schnellbahnlast-
wagen“ offenbart ein Drehgestell für Schnell-
bahnlastwagen, umfassend einen Rahmen. Die
zwei horizontalen Seiten des Rahmens lau-
fen jeweils durch ein Primäraufhängungssystem
und sind jeweils mit einem Radsatz verbunden.
Der Rahmen ist mit einem sekundären Aufhän-
gungssystem und einer Basisbremsenvorrich-
tung versehen. Die Vorderseite und die Rücksei-
te des Rahmens sind jeweils mit einem Schock-
dämpfer versehen. Der Rahmen nimmt eine H-
Form an, umfassend zwei Seitenholme, einen
großen Querbalken und mehrere kleinen Quer-
balken. Die zwei Seiten des großen Querbal-
kens sind jeweils symmetrisch mit den kleinen
Querbalken der zwei Seitenholme verbunden.
Die zwei Seiten des Seitenholms laufen jeweils
durch ein Primäraufhängungssystem und sind
jeweils mit einem Radsatz verbunden. Der Rah-
men ist mit einem sekundären Aufhängungssys-
tem, einer Basisbremsenvorrichtung und einem
Testsystem für die Achsentemperatur versehen.
Die Vorderseite und die Rückseite des Rahmens

sind jeweils mit einem Schockdämpfer verse-
hen.

3. Die Offenlegungsschrift FR 2 575 429 A1
unter dem Title „Entwicklungen der Drehgestel-
le der Bahnfahrzeugen“, offenbart ein Drehge-
stell, insbesondere ein zweiachsig Drehgestell,
eines Bahnfahrzeugs. Um die Abrasion der Ach-
se bei Kurven mit kleinen Radien zu vermeiden,
ist das Drehgestellt, das mit einem Federungs-
system versehen ist, auf den beiden Seiten der
Hauptachse des Fahrzeugs jeweils mit einem
elastischen Längsbalancedrückelement verse-
hen. Das Federungssystem und die Feder sind
mit Polster versehen. Das Hauptfederungssys-
tem durch ein Scharnierverbindungssystem er-
reicht die Verbindung zwischen Achsen.

4. Das chinesische Patent CN 201538329 U,
mit dem Titel „Die Freischarniervorrichtung ei-
nes Niederflur-Stadtbahnfahrzeugs“, offenbart
eine Freischarniervorrichtung eines Niederflur-
Stadtbahnfahrzeugs. Die Freischarniervorrich-
tung nimmt eine Z Form an, und die beiden
Seiten der Vorrichtung sind auf dem Fahrzeug
befestigt. Die Freischarniervorrichtung ist ei-
ne Hilfsverbindungsvorrichtung des Niederflur-
Fahrzeugs und beschränkt die seitliche Bewe-
gung des Fahrzeugs. Das Fahrzeug kann durch
die horizontalen und vertikalen Kurven mit klei-
nen Radien durchfahren und kann stabil linear
bewegen.

[0005] Die oben genannten Patente/Patentanmel-
dungen betreffen Scharnierverbindungssysteme ei-
nes Niederflur-Fahrzeugs und haben Verbesserun-
gen diesen Systemen offenbart. Allerdings sind sol-
chen Verbesserungen nur lokalen Verbesserungen.
Es fehlt Gesamtüberlegungen aus der gesamten
Struktur und Eigenschaften, und wie die Strukturfak-
toren des Systems zu ändern. Es fehlt Überlegun-
gen, wie die gesamten Eigenschaften des Scharnier-
verbindungssystems des Niederflur-Fahrzeugs ge-
mäß den Eigenschaften des Niederflur-Fahrzeugs
verbessert werden sollen. Folglich weist die Verbin-
dung des herkömmlichen Scharnierverbindungssys-
tems immer noch eine komplizierte Struktur auf, und
tendiert zu Abrasion. Weitere Forschung ist erforder-
lich.

5. Aus der europäischen Patentanmeldung
EP 1 983 202 A2 ist ein Axiallager bekannt um-
fassend ein äußeres Gehäuse mit einer im we-
sentlichen kreisförmigen Basis, von der eine zy-
lindrische Seitenwand und ein zentraler Bolzen
aufragen, wobei der zentrale Bolzen einstückig
mit dem äußeren Gehäuse ausgebildet ist, eine
äußere Kugel, die zumindest teilweise in dem
äußeren Gehäuse sitzt und eine innere Kugel,
die an dem zentralen Bolzen an einer Seite des
Lagers so montiert ist, dass nur Zugang zu einen



DE 10 2016 118 024 B4    2020.08.06

4/15

Seite des Lagers erforderlich ist, um die innere
Kugel an dem zentralen Bolzen zu befestigen.

6. Die Offenlegungsschrift
DE 10 2004 014 903 A1 betrifft ein Fahrzeug be-
stehend aus mindestens drei gelenkig miteinan-
der verbundenen Wagenkästen, von denen sich
mindestens ein Wagenkasten nicht auf ein oder
mehrere Laufwerke abstützt, sondern über Wa-
genkastengelenke auf die beiden ihm benach-
barten Wagenkästen. Diese stützen sich ihrer-
seits jeweils auf mindestens ein Laufwerk ab.

Inhalt der Erfindung:

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne neue Scharnierverbindungsmethode und ein neu-
es Scharnierverbindungssystem bereitzustellen, die
die oben genannten Nachteil des Stands der Tech-
nik zu überwinden, welche die Verbindungsstruk-
tur der Scharnierverbindungsmethode des Scharnier-
verbindungssystems des Niederflur-Fahrzeugs ver-
bessert wird, wodurch die Eigenschaften der Schar-
nierverbindung des Niederflur-Fahrzeugs verbessert
werden, die gesamte Tendenz des Scharnierverbin-
dungssystems zur Abrasion reduziert wird und das
Scharniersystem stabiler wird. Ferber sind die Struk-
tur und die Reparatur einfacher.

[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Schar-
nierverbindungsmethode mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 und ein Scharnierverbindungssystem mit
den Merkmalen des Anspruchs 5. Bei der Schar-
nierverbindungsmethode für die zwei benachbarten
Wagenkästen eines Niederflur-Fahrzeugs, wird ei-
ne Doppelscharnierverbindungsmethode für mehrere
Wagenkästen verwendet und die Wagenkästen des
Niederflur-Fahrzeugs jeweils durch ein Scharnierver-
bindungssystem miteinander verbunden, wobei das
Scharnierverbindungssystem aus einer Kombination
von Festscharnier, Drehscharnier und Freischarnier
besteht. Das Festscharnier und das Drehscharnier
des Scharnierverbindungssystems weist ein monoli-
thisches Metallgelenklager auf, das als ein Spindel-
teil des Scharnierverbindungsteils dient, wobei das
Metallgelenklager als das Spindelteil des Scharnier-
verbindungsteils dient und das Festscharnier und das
Drehscharnier bildet, und das Festscharnier und das
Drehscharnier miteinander kombiniert werden und
ein Scharnierverbindungssystem zwischen den Wa-
genkästen des Niederflur-Fahrzeugs bilden, um die
Wagenkästen miteinander zu verbinden.

[0008] Ferner besteht das Metallgelenklager aus ei-
nem Metallgelenklager für das Festscharnier und ei-
nem Metallgelenklager für das Drehscharnier, wobei
das Metallgelenklager für das Festscharnier und das
Metallgelenklager für das Drehscharnier jeweils mit
den zwei benachbarten Wagenkästen verbindet und
ein drehbares Scharnierverbindungsmittel bildet, wo-
bei das Metallgelenklager des Festscharniers durch

das Scharnierverbindungsmittel die zwei Seiten der
Böden der zwei benachbarten Wagenkästen verbin-
det, und das Metallgelenklager des Drehscharniers
durch das drehbare Scharnierverbindungsmittel die
zwei Seiten der Dächer der zwei benachbarten Wa-
genkästen verbindet.

[0009] Ferner wird das Metallgelenklager des
Festscharniers als ein monolithisches Teil zusam-
mengebaut, wobei das monolithische Metallgelenkla-
ger durch ein erstes Verbindungselement mit einem
oberen Festlager eines Wagenkastens verbunden
ist, und das monolithische Metallgelenklager durch
ein zweites Verbindungselement mit einem unteren
Festlager eines anderen Wagenkastens verbunden
ist, wodurch die zwei benachbarten Wagenkästen
miteinander verbunden sind.

[0010] Ferner weist das Metallgelenklager des
Festscharniers das monolithische Metallgelenklager
einen äußeren Metallgelenksitzärmel, eine äußere
rollende Kugelhülse und eine innere rollende Ku-
gel auf, wobei die äußere rollende Kugelhülse inner-
halb dem äußeren Metallgelenksitzärmel vorgesehen
ist, die innere rollende Kugel innerhalb der äußeren
rollenden Kugelhülse vorgesehen ist, und zwischen
dem äußeren Metallgelenksitzärmel und der äußeren
rollenden Kugelhülse eine Verschleißbuchse vorge-
sehen ist, wobei die innere rollende Kugel und die
äußere rollende Kugelhülse sowie die äußere rol-
lende Kugelhülse und die Verschleißbuchse jeweils
durch eine Kugelfläche berühren, und wobei durch
ein drittes Verbindungselement der äußere Metallge-
lenksitzärmel, die äußere Kugelhülse, die innere rol-
lende Kugel und die Verschließbuchse ein monolithi-
sche Metallgelenklager bilden.

[0011] Ferner sitzt der innere Ring des Gelenks des
Metallgelenklagers des Drehscharniers auf den Spin-
deluntergestell und der innere Ring des Gelenks und
das Spindeluntergestell werden befestigt, und der
obere Kugelkopf und der untere Kugelkopf auf dem
äußeren Ring des Gelenks des Metallgelenklagers
sitzen, wobei der obere Kugelkopf und der untere Ku-
gelkopf auf dem äußeren Ring des Gelenks befestigt
werden, wodurch der obere Kugelkopf und der unte-
re Kugelkopf mit dem äußeren Ring des Gelenks um
den inneren Ring des Gelenks drehen können.

[0012] Ferner weist das Metallgelenklager des Dreh-
scharniers ein monolithisches Drehmetallgelenk auf,
wobei das monolithische Drehmetallgelenk zwischen
dem Spindeluntergestell und der von der oberen und
unteren Kugelkopfhülsen gebildeten verstellbaren V-
förmigen Verbindungsstange installiert ist, und wo-
bei das monolithische Drehmetallgelenk, das Spin-
deluntergestell und die von der oberen und unteren
Kugelkopfhülsen gebildeten verstellbaren V-förmigen
Verbindungsstange kombinieren und das Metallge-
lenklager des Drehscharniers bilden.
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[0013] Ferner sitzt der innere Ring des Gelenks des
monolithischen Metallgelenklagers des Drehschar-
niers durch die Übermaßpassung auf der Spindel des
Spindeluntergestells und wird durch den Sprengring
der Spindel befestigt und lokalisiert. Die Kugelfläche
des äußeren Rings des Gelenks des monolithischen
Metallgelenklagers ist mit der Kugelfläche des inne-
ren Rings des Gelenks des monolithischen Metall-
gelenklagers verbunden, wobei der äußere Ring des
monolithischen Metallgelenklagers jeweils den inne-
ren Ring der oberen Kugelkopfhülse und den inneren
Ring der unteren kugelkopfhülse der von der oberen
und unteren Kugelkopfhülsen gebildeten verstellba-
ren V-förmigen Verbindungsstange berührt, wodurch
die kraft des äußeren Rings des Gelenks auf der obe-
ren Kugelkopfhülse und der unteren Kugelkopfhülse
verteilt wird.

[0014] Ein Scharnierverbindungssystem eines Nie-
derflur-Fahrzeugs, wobei eine Doppelscharnierver-
bindungsmethode für mehrere Wagenkästen ver-
wendet wird und die Wagenkästen des Niederflur-
Fahrzeugs jeweils durch ein Scharnierverbindungs-
system miteinander verbunden ist, wobei das Schar-
nierverbindungssystem aus einer Kombination von
Festscharnier, Drehscharnier und Freischarnier be-
steht, dadurch gekennzeichnet, dass das Festschar-
nier und das Drehscharnier des Scharnierverbin-
dungssystems ein monolithisches Metallgelenklager
aufweist, das als ein Spindelteil des Scharnierver-
bindungsteils dient, wobei das Metallgelenklager je-
weils mit den zwei Seiten des Festscharniers und des
Drehscharniers verbindet und ein drehbares Schar-
nierverbindungsmittel bildet.

[0015] Das Metallgelenklager besteht aus einem
Metallgelenklager für das Festscharnier und ei-
nem Metallgelenklager für das Drehscharnier, wobei
das Metallgelenklager des Festscharniers durch ein
Scharnierverbindungsmittel die zwei Seiten der Bö-
den der zwei benachbarten Wagenkästen verbindet,
und das Metallgelenklager des Drehscharniers durch
ein drehbares Scharnierverbindungsmittel die zwei
Seiten der Dächer der zwei benachbarten Wagen-
kästen verbindet.

[0016] Das Metallgelenklager des Festscharniers
befindet sich zwischen dem oberen Festlager und
dem unteren Festlager, wobei das Metallgelenkla-
ger durch zwei Verbindungselemente mit dem oberen
Festlager und dem unteren Festlager verbindet, wo-
durch die zwei benachbarten Wagenkästen miteinan-
der verbunden sind.

[0017] Ferner weist das monolithische Metallgelen-
klager einen äußeren Metallgelenksitzärmel, eine äu-
ßere rollende Kugelhülse und eine innere rollende
Kugel auf, wobei die äußere rollende Kugelhülse in-
nerhalb dem äußeren Metallgelenksitzärmel vorge-
sehen ist, die innere rollende Kugel innerhalb der äu-

ßeren rollenden Kugelhülse vorgesehen ist, und zwi-
schen dem äußeren Metallgelenksitzärmel und der
äußeren rollenden Kugelhülse eine Verschleißbuch-
se vorgesehen ist, wobei die innere rollende Kugel
und die äußere rollende Kugelhülse sowie die äu-
ßere rollende Kugelhülse und die Verschleißbuchse
jeweils durch eine Kugelfläche berühren, und wobei
durch ein drittes Verbindungselement der äußere Me-
tallgelenksitzärmel, die äußere Kugelhülse, die inne-
re rollende Kugel und die Verschließbuchse ein mo-
nolithisches Metallgelenklager bilden.

[0018] Ferner weist das Metallgelenklager des Dreh-
scharniers ein monolithisches Drehmetallgelenk auf,
wobei das monolithische Drehmetallgelenk zwischen
dem Spindeluntergestell und der von der oberen und
unteren Kugelkopfhülsen gebildeten verstellbaren V-
förmigen Verbindungsstange installiert ist, und wo-
bei das monolithische Drehmetallgelenk, das Spin-
deluntergestell und die von der oberen und unteren
Kugelkopfhülsen gebildeten verstellbaren V-förmigen
Verbindungsstange kombinieren und das Metallge-
lenklager des Drehscharniers bilden.

[0019] Ferner sitzt der innere Ring des Gelenks des
monolithischen Metallgelenklagers des Drehschar-
niers durch die Übermaßpassung auf der Spindel
des Spindeluntergestells und wird durch den Spreng-
ring der Spindel befestigt und lokalisiert, und die Ku-
gelfläche des äußeren Rings des Gelenks des mo-
nolithischen Metallgelenklagers ist mit der Kugelflä-
che des inneren Rings des Gelenks des monolithi-
schen Metallgelenklagers verbunden, wobei der äu-
ßere Ring des monolithischen Metallgelenklagers je-
weils den inneren Ring der oberen Kugelkopfhülse
und den inneren Ring der unteren kugelkopfhülse der
von der oberen und unteren Kugelkopfhülsen gebil-
deten verstellbaren V-förmigen Verbindungsstange
berührt, wodurch die kraft des äußeren Rings des Ge-
lenks auf der oberen Kugelkopfhülse und der unteren
Kugelkopfhülse verteilt wird, und wobei die obere Ku-
gelkopfhülse und die untere Kugelkopfhülse aufein-
ander sitzt, wobei die obere Kugelkopfhülse innen mit
einem Sprengring versehen ist, und der untere Kugel-
kopfhülse mit einem hervorstehenden Teil versehen
ist, um zu vermeiden, der äußere Ring des Gelenks
des monolithischen Drehmetallgelenks abgeht.

[0020] Die Vorteile der vorliegenden Erfindung sind:

Nach der Forschung wurde festgestellt, dass
die Probleme des Stands der Technik entstehen
dadurch, dass die Hauptteile des Scharnierver-
bindungssystems nicht verbessert werden und
keine Verbesserung hinsichtlich der gesamten
Struktur durchgeführt wird. Die vorliegende Er-
findung ändert die Struktur des Festscharniers,
des Drehscharniers und des Freischarniers des
Scharnierverbindungssystems. Durch die Ver-
wendung des Metallgelenklagers als das Spin-
delteil der Scharnierverbindung, und die Ver-
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wendung der Verschleißbuchsen sowie die Än-
derung der Belastungsstruktur des Drehschar-
niers, werden die Eigenschaften des Festschar-
niers, des Drehscharniers und des Freischar-
niers verbessert werden, wodurch die Proble-
me im Stand der Technik, wie z. B. komplizierte
Struktur, Tendenz zur Abrasion, sowie Unstabi-
lität, vermieden werden.

Figurenliste

Fig. 1 zeigt die gesamte Struktur eines Ausfüh-
rungsbeispiels der vorliegenden Erfindung.

Fig. 2 zeigt die 3D Struktur des Festscharniers
eines Ausführungsbeispiels.

Fig. 3 zeigt eine Schnittstruktur des Festschar-
niers eines Ausführungsbeispiels.

Fig. 4 zeigt eine Schnittstruktur des Metallgelen-
klagers des Festscharniers eines Ausführungs-
beispiels.

Fig. 5 zeigt die Struktur eines Drehscharniers ei-
nes Ausführungsbeispiels.

Fig. 6 zeigt eine Schnittstruktur eines Dreh-
scharniers eines Ausführungsbeispiels.

Fig. 7 ist eine Vergrößerung einer Teilstruktur
des Metallgelenklagers in Fig. 6.

Fig. 8 zeigt die Struktur des Freischarniers eines
Ausführungsbeispiels.

Fig. 9 zeigt die Struktur des Festscharniers ei-
nes anderen Ausführungsbeispiels.

Ausfü h ru ngsbeispiele:

[0021] Die vorliegende Erfindung wird ferner durch
die folgenden Abbildungen und Ausführungsbeispie-
le erleuchtet.

Ausführungsbeispiel 1:

[0022] Fig. 1 zeigt das Prinzip eines Ausführungs-
beispiels der vorliegenden Erfindung. Wie in Fig. 1
darstellt, betrifft die vorliegende Erfindung ein Schar-
nierverbindungssystem eines Niederflur-Fahrzeugs,
wobei eine Doppelscharnierverbindungsmethode für
mehrere Wagenkästen verwendet wird und die Wa-
genkästen des Niederflur-Fahrzeugs 1 jeweils durch
ein Scharnierverbindungssystem miteinander ver-
bunden ist, wobei das Scharnierverbindungssystem
aus einer Kombination von Festscharnier 2, Dreh-
scharnier 3 und Freischarnier 4 besteht, dadurch
gekennzeichnet, dass das Festscharnier 2 und das
Drehscharnier 3 des Scharnierverbindungssystems
ein monolithisches Metallgelenklager 5 aufweist, das
als ein Spindelteil des Scharnierverbindungsteils
dient, wobei das Metallgelenklager 5 jeweils mit den
zwei Seiten des Festscharniers und des Drehschar-

niers verbindet und ein drehbares Scharnierverbin-
dungsmittel bildet.

[0023] Ferner besteht das Metallgelenklager 5 aus
einem Metallgelenklager für das Festscharnier 6 und
einem Metallgelenklager für das Drehscharnier, 7 wo-
bei das Metallgelenklager des Festscharniers 6 durch
ein Scharnierverbindungsmittel die zwei Seiten der
Böden der zwei benachbarten Wagenkästen verbin-
det, und das Metallgelenklager des Drehscharniers 7
durch ein drehbares Scharnierverbindungsmittel die
zwei Seiten der Dächer der zwei benachbarten Wa-
genkästen verbindet.

[0024] Wie in Fig. 2 und Fig. 3 darstellt, befindet sich
das Metallgelenklager 601 des Festscharniers 6 zwi-
schen dem oberen Festlager 602 und dem unteren
Festlager 603, wobei das Metallgelenklager durch
zwei Verbindungselemente 606 mit dem oberen Fest-
lager 602 und dem unteren Festlager 603 verbindet,
wodurch die zwei benachbarten Wagenkästen mit-
einander verbunden sind.

[0025] Ferner weist das monolithische Metallgelen-
klager 601 einen äußeren Metallgelenksitzärmel 604,
eine äußere rollende Kugelhülse 605 und eine inne-
re rollende Kugel 607 auf, wobei die äußere rollen-
de Kugelhülse 605 innerhalb dem äußeren Metallge-
lenksitzärmel 604 vorgesehen ist, die innere rollende
Kugel 607 innerhalb der äußeren rollenden Kugelhül-
se 605 vorgesehen ist, und zwischen dem äußeren
Metallgelenksitzärmel 604 und der äußeren rollenden
Kugelhülse 605 eine Verschleißbuchse 609 vorge-
sehen ist, wobei die innere rollende Kugel 607 und
die äußere rollende Kugelhülse 605 sowie die äuße-
re rollende Kugelhülse 605 und die Verschleißbuch-
se 609 jeweils durch eine Kugelfläche berühren, und
wobei durch ein Verbindungselement 608 der äuße-
re Metallgelenksitzärmel 604, die äußere Kugelhül-
se 605, die innere rollende Kugel 607 und die Ver-
schließbuchse 609 ein monolithische Metallgelenkla-
ger bilden.

[0026] Das vorliegende Ausführungsbeispiel weist
eine große Berührungsoberfläche auf. Das Metall-
gelenklager ist ein wichtiger Funktionsteil, wenn das
Festscharniervorrichtung durch die horizontalen und
vertikalen Kurven fährt. Durch die Berührung der
sphärischen Oberfläche mit dem Drehen des La-
gers wird die Bewegung kontrolliert werden. Wenn
die sphärische Berührungsoberfläche größer ist, sind
die Selbstzentrierungsfähigkeit und die gute Opera-
tionsfähigkeit für niedrige Geschwindigkeit besser.
Die Schaftstruktur hat Beschränkungen diesbezüg-
lich. Das erfindungsgemäße Metallgelenklager weist
eine größere sphärische Berührungsfläche auf, und
weist eine gute Selbstzentrierungsfähigkeit, eine gu-
te Operationsfähigkeit für niedrige Geschwindigkeit,
und eine gute Schmiereffekt für niedrige Geschwin-
digkeit auf. Mit der Verschleißbuchse in dem erfin-
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dungsgemäßen Metallgelenklager ist das gesamte
Metallgelenklager bei der Bewegung stabiler und si-
cherer und der Lärm reduziert wird. Das nachteilige
Kriechverhalten ist nicht mehr vorhanden. Die Sicher-
heitsleistung sowie die Lebensdauer des Produktes
erhöht wird.

[0027] Die Seite der Verschleißbuchse 609, die sich
in der Nähe von dem unteren Festlager befindet,
nimmt eine hohle Kegel Form an. Die Seite der Ver-
schleißbuchse 609, die sich in der Nähe von dem
oberen Festlager befindet, nimmt eine hohle zylindri-
sche Form an. Auf dem oberen Berührungsteil zwi-
schen der äußeren rollenden Kugelhülse 605 und der
Verschleißbuchse 609 ist eine Nut vorgesehen, wo-
bei die Nut innen mit einem Dichtring 610 versehen
ist. Der Dichtring vermeidet, der Staub einzutreten,
und befindet sich im Abstand zwischen der Berüh-
rungsfläche zwischen der Verschleißbuchse 609 und
der äußeren rollenden Kugelhülse 605 und der Be-
rührungsfläche zwischen Verschleißbuchse 609 und
der inneren rollenden Kugel 607. Der innere Ring
des Dichtrings 610 presst fest auf der äußeren Ku-
gelfläche der inneren rollenden Kugel 607. Die Ver-
schleißbuchse 609 ist aus PTFE Einlage auf Kup-
ferbasis, Kupfer-Graphit Einlage, technische Kunst-
stoffe oder Nylon hergestellt. Bei den herkömmli-
chen Metallgelenklagern wird meistens Fettschmie-
rung oder Feststoffschmierung verwendet. Die Ver-
schleißfestigkeit und die Tragfähigkeit sind nicht aus-
reichend. Es besteht die Gefahr, dass die Metallkom-
ponenten zerfressen werden. Außerdem bei der Rei-
nigung des Fahrzeugs wird die Schmierung beein-
trächtigt. Das vorliegende Ausführungsbeispiel ver-
lässt solchen Methoden und benutzt die Verschleiß-
buchse, die nicht nur eine Verschleißbuchse ist son-
dern auch ein Schmiermittel ist. Durch die Auswahl
der Materialien der Verschleißbuchsen weist das er-
findungsgemäße Metallgelenklager einen sehr nied-
rigen Reibkoeffizient und Verdampfungsverlust auf.
Die Instandhaltung ist einfach und sicher. Das er-
findungsgemäße Metallgelenklager ist wiederstand-
fähig gegen Wasser, Dampf, Säure und Basen und
weist eine lange Lebensdauer auf. Genau diese Ei-
genschaften ermöglichen eine Selbstschmierung des
Metallgelenklagers. Eine regelmäße Abbau ist nicht
mehr nötig und die Instandhaltung und Reinigung
sind einfacher, wodurch die Instandhaltungskosten
reduziert werden. Das erfindungsgemäße Metallge-
lenklager kann sich an verschiedenen Umgebungen,
insbesondere an niedrigen Temperaturen, anpassen.

[0028] Wie in Fig. 5-7 darstellt, weist das Metallge-
lenklager des Drehscharniers 7 ein monolithisches
Drehmetallgelenk 701 aufweist, wobei das monolithi-
sche Drehmetallgelenk 701 zwischen dem Spindel-
untergestell 702 und der von der oberen und unteren
Kugelkopfhülsen gebildeten verstellbaren V-förmigen
Verbindungsstange 703 installiert ist, und wobei das
monolithische Drehmetallgelenk 701, das Spindelun-

tergestell 702 und die von der oberen und unteren
Kugelkopfhülsen gebildeten verstellbaren V-förmigen
Verbindungsstange 703 kombinieren und das Metall-
gelenklager des Drehscharniers bilden. Das Spindel-
untergestell 702 des Drehscharniers des Metallge-
lenklagers ist im Installationsloch des oberen Instal-
lationssitz 713 installiert und wird durch ein Befesti-
gungselement 714 befestigt. Die von der oberen und
unteren Kugelkopfhülse gebildete verstellbare V-för-
migen Verbindungsstange 703 ist durch einem Ver-
bindungsstange 715 und einem Gummimetallgelenk-
verbindungskopf 716 mit dem unteren Installations-
sitz 717 verbunden und durch den oberen Installati-
onssitz 713 und den unteren Installationssitz 717 je-
weils mit den zwei Seiten der Dächer des Wagenkäs-
ten verbunden.

[0029] Ferner wird der innere Ring 704 des Ge-
lenks des monolithischen Metallgelenklagers 701 des
Drehscharniers durch die Übermaßpassung auf der
Spindel 705 des Spindeluntergestells 702 sitzt und
durch den Sprengring 706 der Spindel 705 befestigt
und lokalisiert. Die Kugelfläche des äußeren Rings
707 des Gelenks des monolithischen Metallgelenkla-
gers 701 ist mit der Kugelfläche des inneren Rings
704 des Gelenks des monolithischen Metallgelenkla-
gers verbunden, wobei der äußere Ring des mono-
lithischen Metallgelenklagers 701 jeweils den inne-
ren Ring der oberen Kugelkopfhülse 708 und den in-
neren Ring der unteren kugelkopfhülse 709 der von
der oberen und unteren Kugelkopfhülsen gebildeten
verstellbaren V-förmigen Verbindungsstange 703 be-
rührt, wodurch die kraft des äußeren Rings 707 des
Gelenks 701 auf der oberen Kugelkopfhülse 708 und
der unteren Kugelkopfhülse 709 verteilt wird, und wo-
bei die obere Kugelkopfhülse 708 und die untere Ku-
gelkopfhülse 709 aufeinander sitzt, wobei die obere
Kugelkopfhülse 708 innen mit einem Sprengring 711
versehen ist, und der untere Kugelkopfhülse 709 mit
einem hervorstehenden Teil 712 versehen ist, um zu
vermeiden, der äußere Ring des Gelenks 701 des
monolithischen Drehmetallgelenks abgeht.

[0030] Fig. 8 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Freischarniers der vorliegenden Erfindung. Das Frei-
scharnier 3 umfasst eine Verbindungsstange 301,
wobei die Verbindungsstange 301 jeweils durch ein
L-förmigen Lager 302 und ein V-förmigen Lager 303
mit den zwei Seiten des Dachs eines Wagenkastens
verbunden. Die Verbindungsstange 301 ist jeweils
durch das Gummikugelscharnier 304 mit dem L-för-
migen Lager 302 und dem V-förmigen Lager 303 ver-
bunden, und ein Freischarnier bildet.

Ausführungsbeispiel 2:

[0031] Das Ausführungsbeispiel 2 weist grundsätz-
lich die gleiche Struktur wie das Ausführungsbeispiel
1 auf, nur ist die Struktur des Festscharniers des
Scharnierverbindungssystems unterschiedlich. Das
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Metallgelenklager 201 des Festscharniers ist ein mo-
nolithisches Metallgelenklager. Das Metallgelenkla-
ger 201 weist zwei Verschleißbuchsen auf, nämlich
eine innere Verschleißbuchse 202 und eine äußere
Verschleißbuchse 203. Die innere Verschleißbuchse
202 befindet sich zwischen der inneren rollenden Ku-
gel 204 und der äußeren rollenden Kugelhülse 205,
während sich die äußere Verschleißbuchse 203 zwi-
schen der äußeren rollenden Kugelhülse 205 und
dem Metallgelenksitzärmel 206 befindet, wodurch ei-
ne Metallgelenkstruktur mit zwei Verschleißbuchsen
bildet wird. Das Metallgelenklager wird flexibler und
die Abrasion zwischen der inneren rollenden Kugel
und der äußeren rollenden Kugelhülse wird weniger.
Die innere Seite der äußeren rollenden Kugelhülse
205 ist mit einer Nut versehen, wobei die Nut innen
mit einem Schutzring 207 versehen ist, um zu vermei-
den, die innere Verschleißbuchse von zwischen der
inneren rollenden Kugel 204 und der äußeren rollen-
den Kugelhülse 205 ausfällt. Die innere Oberfläche
des Metallgelenksitzärmels 206 ist ebenfalls mit einer
äußeren Nut versehen, wobei die äußere Nut innen
mit einem äußeren Schutzring 208 versehen ist, um
zu vermeiden, die äußere Verschleißbuchse von zwi-
schen der inneren rollenden Kugel und der äußeren
rollenden Kugelhülse ausfällt.

[0032] Ferner wird das Metallgelenklager des Dreh-
scharniers durch den Stift des Untergestells auf dem
oberen Untergestell befestigt. Der innere Gelenkring
des Metallgelenklagers des Drehscharniers sitzt auf
eine Seite der Spindel und ist auf dem Spindelsitz be-
festigt. Der obere Kugelkopf und der untere Kugel-
kopf sitzen auf dem äußeren Gelenkring. Der obere
Kugelkopf, der untere Kugelkopf, das Metallgelenkla-
ger des Drehscharniers und das Spindeluntergestell
bilden eine V Form.

[0033] Ferner ist der obere Kugelkopf mit einem obe-
ren Kugelkopfring versehen, und der untere Kugel-
kopf mit einem unteren Kugelkopfring versehen. Die
innere Seite des oberen Kugelkopfrings und die inne-
re Seite des unteren Kugelkopfrings pressen jeweils
fest die äußere Seite des Gelenks. Die obere Seite
des unteren Kugelkopfrings presst fest die untere Sei-
te des oberen Kugelkopfrings. Der Längsschnitte der
oberen Seite des unteren Kugelkopfrings und der un-
teren Seite des oberen Kugelkopfrings sind Z förmig.
Die untere Seite des oberen Kugelkopfrings sitzt in
der oberen Seite des unteren Kugelkopfrings. Die äu-
ßere Seite des unteren Kugelkopfrings ist mit einem
Verbindungskopf versehen, wobei der Verbindungs-
kopf innen mit einem Abstand versehen ist. Die Ver-
bindungsschraube läuft durch den Verbindungskopf
und kann den Verbindungskopf lockern oder festma-
chen.

Vorteile der vorliegenden Erfindung:

[0034] Nach der Forschung wurde festgestellt, dass
die Probleme des Stands der Technik entstehen
dadurch, dass die Hauptteile des Scharnierverbin-
dungssystems nicht verbessert werden und keine
Verbesserung hinsichtlich der gesamten Struktur
durchgeführt wird. Die vorliegende Erfindung ändert
die Struktur des Festscharniers, des Drehscharniers
und des Freischarniers des Scharnierverbindungs-
systems. Durch die Verwendung des Metallgelen-
klagers als das Spindelteil der Scharnierverbindung,
und die Verwendung der Verschleißbuchsen sowie
die Änderung der Belastungsstruktur des Drehschar-
niers, werden die Eigenschaften des Festscharniers,
des Drehscharniers und des Freischarniers verbes-
sert werden, wodurch die Probleme im Stand der
Technik, wie z. B. komplizierte Struktur, Tendenz zur
Abrasion, sowie Unstabilität, vermieden werden. Dar-
über hinaus, weist die vorliegende Erfindung die fol-
genden Eigenschaften auf:

1. Das obere und das untere Festlager werden
direkt mit dem Metallgelenklager scharnierver-
bunden, wodurch die Struktur vereinfacht wird,
und der Installationsraum verkleinert wird. Das
Metallgelenklager überträgt die Kraft und Bewe-
gung, realisiert Drehen in drei Richtungen, kann
die vertikale Kraft tragen und kann die meisten
der Längskraft und horizontalen Kraft übertra-
gen.

2. Das Metallgelenklager des Festscharniers be-
nutzt eine monolithische Struktur und verbindet
direkt mit dem oberen und dem unteren Festla-
ger, wodurch die Struktur vereinfacht und der In-
stallationsraum verkleinert wird. Das monolithi-
sche Metallgelenklager ist stabiler, sicherer, und
kann die Bewegung und Kraft stabiler übertra-
gen. Die Verwendung der Verschleißbuchse aus
PTFE Einlage auf Kupferbasis kann die Kraft-
tragfähigkeit erhöhen. Der Selbstschmierungs-
effekt wird erreicht und die Instandhaltungskos-
ten werden verringert. Durch die Auswahl der
Materialien der Verschleißbuchsen weist das er-
findungsgemäße Metallgelenklager einen sehr
niedrigen Reibkoeffizient auf. Das gesamte Me-
tallgelenklager bei der Bewegung ist stabiler und
sicherer und der Lärm wird reduziert. Das nach-
teilige Kriechverhalten ist nicht mehr vorhanden.
Die Sicherheitsleistung sowie die Lebensdauer
des Produktes erhöht wird.

3. Die Drehscharnierverbindungsvorrichtung
weist eine V-förmige Stange auf. Die Installati-
onslänge sowie der Installationswinkel können
eingestellt werden, um an verschiedenen Nie-
derflur-Fahrzeugtype anzupassen. Der Instal-
lationskopf des Metallgelenklagers benutzt ge-
trennte Schmiede und gesamte Verarbeitung,
wodurch die Qualität des Produktes gewährleis-
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tet werden kann und die Winkel eingestellt wer-
den kann.

4. Die Zugstruktur ermöglicht eine höhere
Sicherheit. Die Länge der Verbindungstange
kann eingestellt werden, um an unterschiedli-
chen Fahrzeugtypen anzupassen. Die einfache-
re Struktur ermöglicht eine Reduktion der Her-
stellungskosten.

Patentansprüche

1.    Scharnierverbindungsmethode für zwei be-
nachbarte Wagenkästen (1) eines Niederflur-Fahr-
zeugs, wobei eine Doppelscharnierverbindungsme-
thode für mehrere Wagenkästen (1) verwendet wird
und die Wagenkästen (1) des Niederflur-Fahrzeugs
durch ein Scharnierverbindungssystem miteinander
verbunden sind, wobei das Scharnierverbindungs-
system aus einer Kombination von Festscharnier
(2), Drehscharnier (3) und Freischarnier (4) besteht,
dadurch gekennzeichnet, dass das Festscharnier
(2) und das Drehscharnier (3) des Scharnierverbin-
dungssystems ein monolithisches Metallgelenklager
(5) aufweisen, das als ein Spindelteil des Schar-
nierverbindungssystems dient und das Festscharnier
(2) und das Drehscharnier (3) miteinander kombi-
niert werden und das Scharnierverbindungssystem
zwischen den Wagenkästen (1) des Niederflur-Fahr-
zeugs bilden, um die Wagenkästen (1) miteinander
zu verbinden, wobei das Metallgelenklager (5) ein
Metallgelenklager (6) für das Festscharnier (2) und
ein Metallgelenklager (7) für das Drehscharnier (3)
aufweist, wobei das Metallgelenklager (6) für das
Festscharnier (2) und das Metallgelenklager (7) für
das Drehscharnier (3) jeweils zwei benachbarte Wa-
genkästen (1) miteinander verbinden und ein dreh-
bares Scharnierverbindungsmittel bilden, wobei das
Metallgelenklager (6) des Festscharniers (2) durch
das Scharnierverbindungsmittel die zwei Seiten der
Böden der zwei benachbarten Wagenkästen (1) ver-
bindet, und das Metallgelenklager (7) des Drehschar-
niers (3) durch das drehbare Scharnierverbindungs-
mittel die zwei Seiten der Dächer der zwei benach-
barten Wagenkästen (1) verbindet, wobei das Metall-
gelenklager (6) des Festscharniers (2) als ein mo-
nolithisches Teil zusammengebaut wird, wobei das
monolithische Metallgelenklager (6) durch ein erstes
Verbindungselement (606) mit einem oberen Fest-
lager (602) eines Wagenkastens (1) verbunden ist,
und das monolithische Metallgelenklager (6) durch
ein zweites Verbindungselement (606) mit einem un-
teren Festlager (603) eines anderen Wagenkastens
(1) verbunden ist, wodurch die zwei benachbarten
Wagenkästen (1) miteinander verbunden sind, wobei
ein innerer Ring (704) des Gelenks des Metallgelen-
klagers (7) des Drehscharniers (3) auf einem Spin-
deluntergestell (702) sitzt und der innere Ring (704)
des Gelenks und das Spindeluntergestell (702) be-
festigt werden, und ein oberer Kugelkopf (708) und
ein unterer Kugelkopf (709) auf einem äußeren Ring

(707) des Gelenks des Metallgelenklagers (7) sitzen,
wobei der obere Kugelkopf (708) und der untere Ku-
gelkopf (709) auf dem äußeren Ring (707) des Ge-
lenks befestigt werden, wodurch der obere Kugelkopf
(708) und der untere Kugelkopf (709) mit dem äu-
ßeren Ring (707) des Gelenks um den inneren Ring
(704) des Gelenks drehen können.

2.  Scharnierverbindungsmethode für die zwei be-
nachbarten Wagenkästen (1) eines Niederflur-Fahr-
zeugs nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass das monolithische Metallgelenklager (6) des
Festscharniers (2) einen äußeren Metallgelenksitzär-
mel (604), eine äußere rollende Kugelhülse (605) und
eine innere rollende Kugel (607) aufweist, wobei die
äußere rollende Kugelhülse (605) innerhalb des äu-
ßeren Metallgelenksitzärmels (604) vorgesehen ist,
die innere rollende Kugel (607) innerhalb der äußeren
rollenden Kugelhülse (605) vorgesehen ist, und zwi-
schen dem äußeren Metallgelenksitzärmel (604) und
der äußeren rollenden Kugelhülse (605) eine Ver-
schleißbuchse (609) vorgesehen ist, wobei sich die
innere rollende Kugel (607) und die äußere rollen-
de Kugelhülse (605) sowie die äußere rollende Ku-
gelhülse (605) und die Verschleißbuchse (609) je-
weils durch eine Kugelfläche berühren, und wobei
durch ein drittes Verbindungselement (608) der äu-
ßere Metallgelenksitzärmel (604), die äußere Kugel-
hülse (605), die innere rollende Kugel (607) und die
Verschließbuchse (609) ein monolithisches Metallge-
lenklager bilden.

3.  Scharnierverbindungsmethode für die zwei be-
nachbarten Wagenkästen 1 eines Niederflur-Fahr-
zeugs nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Metallgelenklager (7) des Dreh-
scharniers (3) ein monolithisches Drehmetallgelenk
(701) aufweist, wobei das monolithische Drehmetall-
gelenk (701) zwischen dem Spindeluntergestell (702)
und der von der oberen und unteren Kugelkopfhülse
(708, 709) gebildeten verstellbaren V-förmigen Ver-
bindungsstange (703) installiert ist, und wobei das
monolithische Drehmetallgelenk (701), das Spindel-
untergestell (702) und die von der oberen und unte-
ren Kugelkopfhülse (708, 709) gebildete verstellbare
V-förmigen Verbindungsstange (703) kombiniert das
Metallgelenklager (7) des Drehscharniers (3) bilden.

4.  Scharnierverbindungsmethode für die zwei be-
nachbarten Wagenkästen 1 eines Niederflur-Fahr-
zeugs nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass der innere Ring (704) des Gelenks des mo-
nolithischen Metallgelenklagers (7) des Drehschar-
niers (3) durch eine Übermaßpassung auf der Spindel
(705) des Spindeluntergestells (702) sitzt und durch
einen Sprengring (706) der Spindel (705) befestigt
und lokalisiert wird, und die Kugelfläche des äuße-
ren Rings (707) des Gelenks des monolithischen Me-
tallgelenklagers (7) mit der Kugelfläche des inneren
Rings (704) des Gelenks des monolithischen Me-
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tallgelenklagers (7) verbunden ist, wobei der äuße-
re Ring (707) des monolithischen Metallgelenklagers
(7) jeweils den inneren Ring der oberen Kugelkopf-
hülse (708) und den inneren Ring der unteren Kugel-
kopfhülse (709) der von der oberen und unteren Ku-
gelkopfhülse (708, 709) gebildeten verstellbaren V-
förmigen Verbindungsstange (703) berührt, wodurch
die Kraft des äußeren Rings (707) des Gelenks (701)
auf die obere Kugelkopfhülse (708) und die untere
Kugelkopfhülse (708) verteilt wird.

5.    Scharnierverbindungssystem eines Nieder-
flur-Fahrzeugs, wobei eine Doppelscharnierverbin-
dungsmethode für mehrere Wagenkästen (1) ver-
wendet wird und die Wagenkästen (1) des Nie-
derflur-Fahrzeugs durch ein Scharnierverbindungs-
system miteinander verbunden sind, wobei das
Scharnierverbindungssystem aus einer Kombinati-
on von Festscharnier (2), Drehscharnier (3) und
Freischarnier (4) besteht, dadurch gekennzeichnet,
dass das Festscharnier (2) und das Drehscharnier
(3) des Scharnierverbindungssystems ein monolithi-
sches Metallgelenklager (5) aufweisen, das als ein
Spindelteil des Scharnierverbindungssystems dient,
wobei das Metallgelenklager (5) jeweils zwei Seiten
des Festscharniers (2) und des Drehscharniers (3)
verbindet und ein drehbares Scharnierverbindungs-
mittel bildet, wobei ein innerer Ring (704) des Ge-
lenks des monolithischen Metallgelenklagers (701)
des Drehscharniers (3) durch Übermaßpassung auf
einer Spindel (705) eines Spindeluntergestells (702)
sitzt und durch einen Sprengring (706) der Spin-
del (705) befestigt und lokalisiert wird, und eine Ku-
gelfläche eines äußeren Rings (707) des Gelenks
des monolithischen Metallgelenklagers (701) mit ei-
ner Kugelfläche des inneren Rings (704) des Ge-
lenks des monolithischen Metallgelenklagers (701)
verbunden ist, wobei der äußere Ring (707) des mo-
nolithischen Metallgelenklagers (701) jeweils den in-
neren Ring einer oberen Kugelkopfhülse (708) und
den inneren Ring einer unteren Kugelkopfhülse (709)
einer von der oberen und unteren Kugelkopfhülse
(708, 709) gebildeten verstellbaren V-förmigen Ver-
bindungsstange (703) berührt, wodurch die Kraft des
äußeren Rings (707) des Gelenks auf die obere Ku-
gelkopfhülse (708) und die untere Kugelkopfhülse
(709) verteilt wird, und wobei die obere Kugelkopfhül-
se (708) und die untere Kugelkopfhülse (709) aufein-
ander sitzen, wobei die obere Kugelkopfhülse (708)
innen mit einem Sprengring (711) versehen ist, und
die untere Kugelkopfhülse (709) mit einem hervorste-
henden Teil (712) versehen ist, um zu vermeiden,
dass der äußere Ring (707) des Gelenks des mono-
lithischen Drehmetallgelenks (701) abgeht.

6.   Scharnierverbindungssystem eines Niederflur-
Fahrzeugs nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das Metallgelenklager (5) aus einem Metall-
gelenklager (6) für das Festscharnier (2) und einem
Metallgelenklager (7) für das Drehscharnier (3) be-

steht, wobei das Metallgelenklager (6) des Festschar-
niers (2) durch ein Scharnierverbindungsmittel die
zwei Seiten der Böden der zwei benachbarten Wa-
genkästen (1) verbindet, und das Metallgelenkla-
ger (7) des Drehscharniers (3) durch ein drehbares
Scharnierverbindungsmittel die zwei Seiten der Dä-
cher der zwei benachbarten Wagenkästen (1) verbin-
det.

7.   Scharnierverbindungssystem eines Niederflur-
Fahrzeugs nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich das Metallgelenklager (6) des
Festscharniers (2) zwischen dem oberen Festlager
(602) und dem unteren Festlager (603) befindet, wo-
bei das Metallgelenklager (6) durch zwei Verbin-
dungselemente (606) mit dem oberen Festlager (602)
und dem unteren Festlager (603) verbunden ist, wo-
durch die zwei benachbarten Wagenkästen (1) mit-
einander verbunden sind.

8.   Scharnierverbindungssystem eines Niederflur-
Fahrzeugs nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das monolithische Metallgelenklager (6) ei-
nen äußeren Metallgelenksitzärmel (604), eine äu-
ßere rollende Kugelhülse (605) und eine innere rol-
lende Kugel (607) aufweist, wobei die äußere rollen-
de Kugelhülse (605) innerhalb des äußeren Metall-
gelenksitzärmels (604) vorgesehen ist, die innere rol-
lende Kugel (607) innerhalb der äußeren rollenden
Kugelhülse (605) vorgesehen ist, und zwischen dem
äußeren Metallgelenksitzärmel (604) und der äuße-
ren rollenden Kugelhülse (605) eine Verschleißbuch-
se (609) vorgesehen ist, wobei sich die innere rollen-
de Kugel (607) und die äußere rollende Kugelhülse
(605) sowie die äußere rollende Kugelhülse (605) und
die Verschleißbuchse (609) jeweils durch eine Kugel-
fläche berühren, und wobei durch ein drittes Verbin-
dungselement (608) der äußere Metallgelenksitzär-
mel (604), die äußere Kugelhülse (605), die innere
rollende Kugel (607) und die Verschließbuchse (609)
ein monolithisches Metallgelenklager (6) bilden.

9.   Scharnierverbindungssystem eines Niederflur-
Fahrzeugs nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das Metallgelenklager (7) des Drehschar-
niers (3) ein monolithisches Drehmetallgelenk (701)
aufweist, wobei das monolithische Drehmetallgelenk
(701) zwischen dem Spindeluntergestell (702) und
der von der oberen und unteren Kugelkopfhülse
(708, 709) gebildeten verstellbaren V-förmigen Ver-
bindungsstange (703) installiert ist, und wobei das
monolithische Drehmetallgelenk (701) und das Spin-
deluntergestell (702) die von der oberen und unte-
ren Kugelkopfhülse (708, 709) gebildete verstellbare
V-förmige Verbindungsstange (703) kombinieren und
das Metallgelenklager (7) des Drehscharniers (3) bil-
den.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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